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Kaiſer Menelik p.
Wie wir bereits geſtern telegraphiſch meldeten, iſt

gaiſer Menelik von Abeſſinien geſtorben. Die Kaiſerin iſt
die Gefangene der Partei des Thronfolgers

Der „Agenzig Stefani“ wird aus Addis Abeba vom
98. März gemeldet Es exſcheint ſicher, daß die Fürſten der
Sthoasſtämme nicht darauf verzichten. werden, die Re
gäerungsgewalt unter Ausſchluß der Kaiſerin von allen Re
gierungsgeſchäften in Händen zu behalten. Die Möglich-
keit von Zwiſchenfällen und Konflikten ſcheint
gegenwärtig nicht zu beſtehen. Mehrere der Saiſeri
günſtig geſinnte Fürſten ſind in Ketten gelegt worden.
Ragadaras Haile, der frühere Miniſter des Auswärtigen
urd des Handels, der von der Kaiſerin abgeſetzt war, iſt in
das Amt des Handelsminiſters wieder eingeſetzt worden,
während Nagadaras Jgaſu das Amt des Miniſters des Aus
wärtigen erhalten hat. Apte Giorgis bleibt Kriegsminiſter.

Kas Taſſama, der Vormund des Kron-
prinzen, iſt indeſſen als Haupt der gegen-
wärtigen Regierung anerkannt. Er iſt einePerſönlichkeit von hochfliegendem Geiſt und ihm verdankt
man, daß es bis jetzt noch nicht zu ſchweren Verwicklungen
gekommen iſt. Er trägt zur Errichtung eines Regimentes
dei, das die Garuntie für Sicherheit undOrdnung im Jnnern und für die Achtung
der Rechte der Ausländer bietet.

Selbſtverſtändliche Schluſßzfolgerung.
Man ſchreibt uns: Wenn die Herren Genoſſen ſich

darüber aufregen, daß (wie jüngſt in Bremen) Lehrer wegen
ihrer Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie gemaßregelt
werden, ſo verdenken wir es ihnen nicht, betrachten ſie ſich
doch als Partei der Zukunft und wollen es allen freigeſtellt
wiſſen, ſich zu ihnen zu bekennen, auch den Boamten.
Wenn aber Blätter anderer Parteien auch gelegentlich die
Lehrer verteidigen, wenn ſie ſich als Sozialdemokraten be
kennen, wenn ſie meinen, daß durch die Maßregelung ſolcher
Lahrer ihnen das Recht genommen wird, perſönlich ihrer
Ueberzeugung zu folgen, ſo iſt das ein Unding.

Jmmer noch iſt es die Aufgabe der Schule die ihr an
vertrauten Kinder im chriſtlichen und patriotiſchen Sinne
zu erziehen. Die meiſten Eltern, die ihre Kinder der
Volksſchule anvertrauen und anvertrauen müſſen, wollen ſie
auch in dieſem Sinne erzogen wiſſen. Auf die verſchwin-
dende Minderheit der Eltern, denen an ſolchem Erziehungs-
prinzip nichts liegt, kann natürlich der Staat, der die
Schulen leitet und bedeutende Summen zu ihrer Unterhal-
tung hergibt, keine Rückſicht nehmen.

Nun behaupten freilich die Sozialdemokraten, daß
ihnen die Religion Privatſache ſei, und daß ſie keinen
Menſchen daran hindern, der chriſtlichen Kirche als über-
zeugtes Mitglied anzugehören, daß ſie auch keinen ſozial-
demokratiſchen Lehrer hindern werden, chriſtlichen Reli-
gionsunterricht zu erteilen. Jn der Praxis wird aus dieſer
Gleichgültigkeit aber leicht Feindſeligkeit gegen die
Religion. Dex Beweis dafür braucht nicht geführt zu
werden. Man braucht ſich nur einmal umzuſehen und man
wird dann gewahr, daß mit der Hinwendung zur Sozial

demokratie immer eine Abkehr von der Kirche Hand in
Hand geht. Die Art und Weiſe, wie die Sozialdemo-
kraten im Rede und Schrift alles behandeln, was zum
Chriſtentum gehört, ſprechen dem „Religion Privatſache“
Hohn. Man kann es chriſtlichen Eltern nicht verdenken,
wenn ſie ihre Kinder nicht von ſozialdemokratiſchen Lehrern
unterrichten laſſen wollen.

Daß die Sozialdemokraten das heutige Staatsweſen
um die Ecke bringen und etwas Neues, noch nie Dage-
weſenes an ſeine Stelle ſetzen wollen, iſt zur Genüge be-
kannt. Zwar gebärden ſie ſich als die wahren Patrioten
und Menſchenfreunde und prahlen davon, daß erſt ihre Ge-
ſellſchaftsordnung die Menſchheit zu einem weierklich
menſchenwürdigen Daſein verhilft. Tatſächlich aber iſt noch
nicht einmal erwieſen, daß ihre Geſellſchaftsordnung nur
überhaupt durchführbar iſt. Wer wirklich überzeugter
Sozialdemokrat iſt, kann die Kinder nicht zu dem Patriotis-
mus erziehen, der nun einmal von der Schulerziehung ver
langt werden muß, er kann nicht einmal einen richtigen
Geſchichtsunterricht geben. Der Geſchichtsunterricht ſoll ſich
von jeder unberechtigten Lobhudelei fernhalten. Die
Kinder ſollen Perſonen und Tatſachen kennen lernen, wie
ſie geweſen ſind. Aber eben zu ſolch einer gerechten Be
urteilung der Perſonen und Tatſachen ſind doch Leute nicht
fähig, die alles vom Sehwinkel der von ihnen erſtrebten
Geſellſchaftsordnung aus betrachten.

Wie nun aber, wenn ein Lehrer wirklich die Ueber-
zeugung gewinnt, daß die Sozialdemokratie recht hat: Muß
er dann eine Geſinnung heucheln, die er nicht hat? Wir
meinen, daß ein Lehrer, der heucheln muß, nicht in die
Schule hineingehört. Wir meinen aber auch, daß ein ſolcher
Lehrer dann es ſelber einſehen muß, daß er da nicht mehr
hineingehört. Wer alſo von der Wahrheit der ſozialdemo
kratiſchen Jdeen überzeugt iſt und demzufolge einſehen muß,

er die ihm anvertraute Jugend nicht mehr in dem
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Sinne erziehen kann, wie die Eltern derKinder und die vor
geſetzte Behörde es von ihm erwarten, der muß die Kon
ſequenz ziehen und ſeine Stellung als Lehrer aufgeben.
Behält er ſeine Stellung lediglich des Brotes willen, ſo mag
das manchem begreiflich erſcheinen; wir aber finden nicht,
daß ihm die Gewiſſenhaftigkeit eigen iſt, die man von
einem Lehrer erwarten muß. Will er aber auf ſeine Stelle
nicht verzichten, ſo darf er ſich nicht wundern, wenn die
Behörde ihn ſeines Amtes enthebt. Gewiß hat auch der
Lehrer das Recht, eine politiſche Ueberzeugung zu haben
und ſie zum Ausdruck zu bringen. Aber er muß daraus ent
weder ſelber die Konſequenz ziehen, oder die Behörde muß
ſie ihm zeigen.

Das neue Prozeßrecht.
Am 1. Apribh tritt neben einer Novelle zunr Gerichts

koſtengeſetz und zur Gebührenordnung für Rechtsanwälte
auch n Novelle zur Zivilprozeßordnung vom 1. Juni 1909
in Kraft.

Wir laſſen im Folgenden das beſondere Verfahren vor
den Amtsgerichten, deren Zuſtändigkeit bekanntlich auf
Streitwerte von 600 Mark erhöht iſt, beiſeite und ſtellen
die wichtigſten Vorſchriften zuſammen, die für alle
Prozeſſe geltende Neuerungen enthalten.

Da haben wir zunächſt die der Entlaſtung der Richter
dienende Beſtimmung, daß die Feſtſetzung der
Koſtem, die von der unterliegenden Partei an die ſieg-
reiche zu erſtatten ſind, Sache des Gerichtsſchreibers iſt.
Bisher hatte die Koſtenfeſtſetzung durch das Gericht zu er
folgen, das jetzt nur in Tätigkeit tritt, wenn eine Partei
mit der erfolgten Feſtſetzung nicht zufrieden iſt.

Eine Beſchleunigung des Prozeſſes ſoll die Beſtimnrung
herbeiführen, daß Verſäumnis- und Erkennt-
nisurteile im einer abgekürzten Form ergehen dürfen,
wobei anf die Klage von Richterr ar der Vermerk geſetzt zu
werden braucht, daß ein Urteil nach dem Klageantrag er-
gangen iſt. Die bisher vorgeſehenen Formalien, der Tat
beſtand und die Entſcheidungsgründe, bleiben in dieſem
Falle fort. Da die Ausfertigung ſolcher Urteile gleich-
falls auf beglaubigte Abſchriften der Klagen geſetzt werden
ſollen, und da die Rechtsanwälte ſolche beglaubigten Ab-
ſchriften ſelbſt mit der Klage einreichen dürfen, ſo wird es
in Zukunft möglich ſein, die ausgefertigten Urteile ſofort
im Termin noch zu erhalten, und dadurch kann in der Tat
eine außerordentliche Beſchleunigung des Rechtsganges er-
zielt werden.

Der Beſchleunigung dient auch die Vorſchrift, wonach
der Einſpruch gegen Verſäumnisurteile auf eine Woche
herabgeſetzt iſt.

Vereinfacht ſind die Beſtimmungen über die Eides-
leiſtung. Sie erfolgte bei den Zeugen bisher vor der
Ausſage, ausnahmsweiſe danach. Jetzt iſt allgemein der
Nacheid eingeführt. Der Eid wird auch nicht mehr dem
ganzen Wortlaut nach wiederholt werden. Der Richter wird
vielmehr die Eingangsworte: „Sie ſchwören bei Gott, dem
Allmächtigen und Allwiſſenden“ und den Jnhalt des
Eides vorſprechen; die Partei, der Zeuge oder Sachver
ſtändige wird nur hinzufügen: „Jch ſchwöre es, ſo wahr mir
Gott helfe!“

Das ſind einige der wichtigſten neuen Beſtimmungen,
die im Verfahren vor ſämtlichen Gerichten Geltung haben
ſollen.

Die griechiſche Thronrede.
Die Thronrede, die der König von Griechenland am

Mittwoch vormittag um 11 Uhr in der Kammer zur Ver-
leſung brachte, lautete:

Die Umſtände, unter denen Sie zu dieſer außerordentlichen
Tagung einberufen worden ſind, ſind Jhnen wohlbekannt. Sie
ſind berufen worden, um entſprechend dem Geiſte der Verfaſſung
an einem Reformwerk zu arbeiten, das die konſtitutionellen Be-
ſtimmungen ſowohl nach Jnnen wie auch nach Außen wirkſam
machen ſoll. Seit Mitte Auguſt dauert die durch ein peinliches
nationales Hindernis hervorgerufene Agitation an und die
ſchwere politiſche Kriſis drohte in einer Sackgaſſe zu enden, denn
eine regelloſe Aktion kennzeichnete den überreizten Willen der
öffentlichen Meinung, zum Zweck der Wiederaufrichtung des
Landes und zur Befeſtigung des Regimes, mit dem die nationalen
Beſtrebungen unlöslich verbunden ſind, eine Aenderung der
politiſchen Methoden durchzuſetzen. Ein einziger Ausweg ſchien
ſich zu bieten. Er wurde bei Gelegenheit des Rücktrittes der
Miniſter weiterhin von allen um den Thron vereinigten politiſchen
Autoritäten des Landes bezeichnet. Jch bin glücklich, feſtſtellen zu
können, daß das Parlament ſich beinahe einmütig dieſer Anſchau-
ungsweiſe angeſchloſſen hat, wie es aus der Abſtimmung vom
18. Februar hervorgeht, wodurch die Kammer den Vorſchlag an
genommen hat, der ihr hinſichtlich einer Reviſion der nicht grund
legenden Beſtimmungen der Verfaſſung unterbreitet worden iſt.
Jch verſpreche, daß dieſer Beſchluß zur Ausführung gelangen
wird. Ein königliches Dekret, erlaſſen auf die Vorſchläge meiner
verantwortlichen Ratgeber, wird die in Artikel 107 der Verfaſſung
erwähnte reviſioniſtiſche Kammer zuſammenberufen, die über die
u reformierenden Beſtimmungen beſchloſſen wird. Jch bringe
hnen Meinen königlichen Dank zum Ausdruck für den edlen

ingebung an das Vaterland und die Dhynaſtie,
wovon Sie bei

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wiederaufrichtung des Landes und die Wiederherbeiführung der
für das Wohl des Vaterlandes notwendigen Ruhe unterſtützt.

Die Zeremonie der Verleſung der Thronrede vollzog
ſich in ſehr einfachen Formen. Man bemerkte zahlreiche
Offiziere in Galauniform. Die Tribünen waren überfüllt.
Das diplomatiſche Korps war vollzählig anweſend. Um
1014 Uhr trafen der König und die Königin in geſonderten
Wagen vor der Deputiertenkammer ein. Als der König,
der Admiralsuniform trug, den im Sitzungsſaal aufge-
ſchlagenen Thron beſtieg, wurde er mit lauten Beifall
empfangen. Nach der Verleſung wurden Rufe: Es lebe der
König! laut. Als der König den Saal verlaſſen hatte, er-
klärte Dragoumis, das durch die Thronrede vollendete Werk
ſei ein Werk der nationalen Verſöhnung. Dieſe Erklärung
wurde mit Beifall aufgenommen. Der König verlieh dem
Miniſterpräſidenten Dragoumis als Zeichen ſeiner Genug-
tuung über das von der Regierung vollendete Werk den
Stern des Großkommandeurkreuzes des Erlöſerordens.

Das Manifeſt über Finnland.
Bei der Beratung des Geſetzentwurfes über Finnland in der

ruſſiſchen Duma erklärte der Führer der Kadetten, Mil-
jukow, die Regierung verlange von der Duma eine unrechtmäßige
Handlung. Ein ſolches Geſetz könne lediglich durch Annahme
ſeitens der geſetzgebenden Inſtitutionen Finnlands geſchaffen
werden, da nach den Landtagsſtatuten von 1869 die Umänderung
der Grundgeſetze nur auf Vorſchlag des Kaiſers und nur im Ein
verſtändnis mit dem Landtage erfolgen könne. Nikolaus I. habe
1894 verſprochen, dieſe Geſetze unverbrüchlich zu wahren. Für
die Verletzung dieſes Monarchenwortes ſeien die verantwortlich,
die den Monarchen irre führten. Jm Namen des Zentrums
ſprach Graf Bennigſen. Er ſagte, auf Grund des S 2 der Grund
geſetze hätten Reichsdumg und Reichsrat unzweifelhafte Rechte in
den Fragen der das Geſamtreich berührenden Geſetzgebung. Das
Gleiche gehe aus den Manifeſten von 1905 und 1906 hervor.
Die finniſchen Landtagsſtatuten gäben alſo keinerlei Recht zu der
Erklärung, daß die vorliegende Frage im Wege der finniſchen
Gefehgebung zu erledigen ſei, da ſie das Gefamtreich berühre.
Finnland habe die innere Autonomie erhalten, Miljukow jedoch
habe die Autonomie Finnlands als Staat verlangt. Die Duma
werde den Ruf des Kaiſers dankbar aufnehmen, (Anhaltender Bei
fall im Zentrum und rechts.)

Jm finniſchen Senat wurde geſtern das kaiſerliche
Manifeſt vom 27. März verleſen. Der Senat beſchloß einſtimmig,
das Manifeſt zu veröffentlichen und die Geſetzesvorlage über die
Abgrenzung der finniſchen und der Reichsgeſetzgebung ſogleich dem
Landtage zur Begutachtung zu übergeben. Der ſtellvertretende
Prokureur legte Proteſt gegen den Beſchluß des Senats ein und
erklärte, das Manifeſt widerſpreche den finniſchen Grundgeſetzen,

Dentſches Reich.
Der Fremdenſchutz in Abeſſinien. Wie wir erfahren,

ſind bereits ſeit längerer Zeit in Abeſſinien und
ſpeziell in der Hauptſtadt Addis Adeba Vorkehrungen für
den Schutz der dort befindlichen Fremden getroffen
worden. Man darf annehmen, daß alles geſchehen
iſt, was an derartigen Maßnahmen getroffen werden
konnte. Wenn die bisherigen Meldungen auch gefahr-
drohende Streitigkeiten nicht ankündigen, ſo liegt es doch
in der Lage der Dinge, daß ſolche entſtehen können. Dem
gegenüber dürfte es von Wichtigkeit ſein, daß der eigent
liche Jnhaber der kaiſerlichen Regierungsgewalt, der Ras
Taſſama, ſich bisher als fremdenfreundleich er
wieſen hat und geneigt iſt, die fremdenfreundliche und
kulturfördernde Politik des Kaiſers Menelik fortzufetzen,
was für die Lage der Europäer in Abeſſinien naturgemäß
von Bedeutung iſt.

Kaiſer Wilhelm hat an Kaiſer Franz Joſef aus Anlaß der
Brandkataſtrophe in Oekörito ein in den herzlichſten Ausdrücken
gehaltenes Telegramm gerichtet, in dem er ſeine innigſte Teilnahme
ausſpricht. Kaiſer Franz Joſef dankte telegraphiſch für die Beileids-
kundgebung.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich traten, wie aus
Alexandrien gemeldet wird, am Mittwoch an Bord des Dampfers
„Schleswig“ des Norddeutſchen Lloyd die Reiſe nach Jaffa zur
Teilnahme an den Einweihunggsfeierlichkeiten in Jeruſalem an.
Theodore Rooſevelt ſetzte am gleichen Tage mit dem Dampfer
„Prinz Heinrich“ des Norddeutſchen Lloyd die Reiſe nach Neape!
fort, wo die Ankunft am Sonnabend erfolgen wird.

Z Die Staatsjagden in ElſaßLothringen in franuzöſi-
ſchen Händen? Ein höherer Beamter des Reichslandes
ſchreibt der „Tagl. Roſch.“:

„Es erhält ſich hartnäckig das Gerücht in der Preſſe, daß die
Landesausſchußabgeordneten in ElſaßLothringen auf Verpach
tung der kaiſerlichen Staatsjagden, von welchen ſchon weit über
die Hälfte verpachtet iſt, drängen, und daß die Regierung dazu
bereit ſei. Man frägt ſich nach dem Grunde der Verpachtungen,
und ob dieſe Maßregel wohl zum Segen des Landes und ſeiner
wertvollen Staatsforſten ſein wird. Die Gründe, welche dafür
ſprechen, daß der Forſtmann jagdlich auch Herr in den ihm unter
tellten Waldungen ſein ſoll, ſind in den letzten Verhandlungen
es preußiſchen Abgeordnetenhauſes genügſam hervorgehoben. Jn

Baden werden den Franzoſen die Gemeindejagden mehr und mehr
gekündigt. Die badiſchen Gemeinden erneuern immer weniger die
Jagdpachtverträge mit den Franzoſen wegen des Wildſchadens in
Wald und Feld, welcher durch Ueberhegung faſt unerträglich ge-
worden iſt. Auch die badiſche Regierung zieht in richtiger Erkennk
nis der großen nachteiligen Folgen für den Wald und die

außerordentlichen Tagung erfüllt geweſen ſind. Sie haben hier- leute die Staatsjagden immer mehr von der Verpachtung zuer e Aufgabe im Laufe dieſer
durch meine Regierung in ihren Bemühungen um die endgiltige und läßt dieſelben in Regie verwalten, Was liegt näher. als
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daß dieſe Jagdpächter ſich nach ElſaßLothringen wenden Es
liegt ihnen ja ſo bequem und es beſtehen doch immer die guten
Beziehungen zu denjenigen Abgeordneten von ElſaßLothringen,
welche hauptſächlich für die Verpachtung ſind. Jn vielen Fällen
fehlt letzteren die deutſchfreundliche Geſinnung, und dieſe Abge
ordneten werden vielfach geneigt ſein, ihre franzöſiſchen Freunde
wieder mehr ins Land zu ziehen, um ihnen hier die Jagd elegen
heit zu gewähren, welche ſie in Frankreich, wo es faſt kein Wild
gibt, nicht finden können. Ein Strohmann iſt ſchnell gefunden,
und die Jagden kommen dann auch dem Namen nach nicht an den
Ausländer. Der Grünrock, welcher in heißen Schlachten mit um
den Erwerb Zes Reichslandes gekämpft, auf erobertem BodenFuß
gefaßt und Wurzeln geſchlagen hat, hegte in dem wildleeren
Lande 40 Jahre neue Wildbeſtände heran mit einem weid-
männiſchen Geiſte, welcher dem Einheimiſchen abgeht. Er impfte
ſeinen Söhnen die wahre Luſt und Liebe zum deutſchen Walde
mit ſeinem Wilde ein. Die Gemeinden des Landes verpachten ihre
Jagden zu immer höheren Preiſen dank den Wildreſerven der
Staatswaldungen, aus welchen auch den ausgeſchundenen Ge
meindejagden immer neues Wild zuſtrömt. Und ſoll jetzt auf ein
mal wieder der franzöſiſche Jagdbetrieb im Lande aufblühen
Wird das wohl zum Segen des Reichslandes und ſeiner Staats
forſten ſein? Gewiß nicht!

Ausland.
Oeſterreich und Japan. Kaiſer Franz Joſef ſtattete am

Mittwoch mittag dem Prinzen und der r n Fuſhimi von
Japan, die ſich gegenwärtig in Wien aufhalten, einen viertel
ſtündigen Beſuch ab.

Das neue italieniſche Kabinett. Jn den Wandelgängen
der italieniſchen Kammer hält man es für gewiß, daß das neue
Kabinett ſich wie folgt zuſammenſetzt:

Luzzatti, Präſidium und Jnneres di San Giuliano, Aeußeres
Fani, Juſtiz; Tedesco, Schatz Facta, Finanzen General Spingardi,
Krieg Kontreadmiral Leonardi, Marine Credaro, Unterricht Sacchi,
Oeffentliche Arbeiten Ciuffelli, Poſt.

Das Kabinett werde ſich heute konſtituieren.
Der König von Serbien hat am Mittwoch nachmittag die

Weiterreiſe nach Konſtantinopel angetreten
Die Altersverſorgung der Arbeiter in Frankreich. Die

franzöſiſche Deputiertenkammer bewilligte am Mittwoch ein viertes
proviſoriſches Budgetzwölſtel und ſetzte dann die Beratung der Vorlage
betreffend die Altersverſorgung der Arbeiter fort. Arbeitsminiſter
Viviani gab die beſtimmte Verſicherung ab, daß das Geſetz vom Jahre
1911 ab zur Anwendung gelangen werde. Eine große Anzahl Redner
erklärte, daß ſie ſür die Vorlage ſtimmen würden trotz deren Mängel.
Darauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung wurde Artikel 1 des Geſetzes angenommen.

Bahnbauten in der Türkei. Wir erfahren aus Konſtanti
nopel: Jn der Kammerſitzung am 29. er. erklärte der Miniſter
für Handel und öffentliche Arbeiten, daß die Vorverhandlungen
mit den Orientbahnen über den Eiſenbahnbau Bab a Eſhi-
Kirkkiliſſe beendet ſeien. Die n übernehme den
Bau, ohne dem Staate Verpflichtungen aufzuerlegen. Der Mi-
niſter kündigte den Beginn der Vorarbeiten für die Linien
Trapezunt-Erzerum-Tamſun—-Siwas, An
goranSiwas und für eine Bahn von Monaſtir nach
einem Adriahafen an.

Rooſevelt. Expräſident Rooſevelt iſt am 30. er. von Kairo
mit ſeiner Familie nach Europa abgereiſt.

Die Vertreterverſammlung des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins.

r. Halle a. S., 31. März.
III.

Die geſtern, Mittwoch, im „Wintergarten“ tagende Haupt
verſammlung hörte am Nachmittag noch den Vortrag des
Lehrers Herrn W. Muhr Stettin über

„Dezentraliſation der Schulverwaltung“.
ſt c Vortragende hatte hierzu folgende Leitſätze auf-

eſtellt: e„I. Eine Dezentraliſation der Schulverwaltung kann er
lgen: 1. durch Uebertragung regimineller Befugniſſe höherer
aatlicher Schulbehörden auf Behörden, die dieſen nachgeordnet

find, und 2. durch eine weitergehende Beteiligung der Selbſtver
waltungsorgane in Gemeinde, Kreis, Bezirk und Provinz an
der Schulverwaltung. II. Eine Dezentraliſation in dem erſteren
Sinne muß, wenn ſie für die Schule von Segen ſein ſoll, zur
Folge haben: 1. eine Vereinfachung und Beſchleunigung des Ge-
ſchäftsganges; 2. eine Beſeitigung des Bureaukratiſchen aus
der Schulverwaltung und 3. die Durchführung der hauptamt-
lichen Kreisſchulaufſicht, ſofern der Schwerpunkt der Schulver-
waltung in die Kreisinſtanz verlegt wird. III. Eine weiter-
gehende Beteiligung der Selbſtverwaltungsbehörden an der Schul
verwaltung ſetzt im Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung des
Schulweſens voraus: 1. ausreichende geſetzliche Vorſchriften über
die äußere Ausgeſtaltung der Schulen, 2. feſte Grundſätze über
die Aufbringung der damit verknüpften Koſten, damit an und für
ſich notwendige Leiſtungen nicht lediglich mit Rückſicht auf die
Leiſtungsfähigkeit der zunächſt Verpflichteten abgelehnt werden
können 3. eine Beteiligung nicht nur der Vertreter der Ge
meinden und Gemeindeverbände, ſondern aller am r
intereſſierten Kreiſe an der Schulverwaltung. IV. Befugniſſe, die
ſich als Ausfluß des Hoheitsrechtes des Staates darſtellen Dis
ziplinarſtrafrecht, Lehreranſtellung), verbleiben reinen Staats
behörden.“e anderhalbſtündigen Ausführungen des Redners wurden

mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Jn der Ausſprache erklärten
ſich die Sprecher mit dem Jnhalt der Leitſätze einverſtanden. Es
ward auch zum Ausdruck gebracht, daß man von der Formung
beſtimmter Anträge abſehen müſſe, weil man noch nicht wiſſen
könne, welche Vorſchläge die Regierung machen werde. Die Leit-
ſätze wurden dann einſtimmig angenommen.

Der Verhandlungsleiter, Herr Kruſekopp-Lettin, dankte
hierauf namens des Neuen Preußiſchen Lehrervereins dem feſt
gebenden Verein Halle Umgegend und ſeinem Vorſtand für die
länzend gelungenen Bemühungen um die Ausgeſtaltung DieſerGevonſaltang Die Verſammelten erhoben ſich zum Danke von

den Plätzen. Darauf wurde die Hauptverſammlung geſchloſſen.
Viele der Beſucher wandten ſich hierauf nach dem Schultheiß-

Reſtaurant auf der Poſtſtraße, in deſſen oberen Räumen die von
uns bereits erwähnte

Lehrmittelausſtellung
Wenn ſich die Aelteren entſinnen, wie

dürftig die Anſchauungsmittel für den Unterricht in ihrer
Jugend waren, ſo werden ſie erſt ganz den Fortſchritt auf
dieſem Gebiete würdigen können, zu dem die Entwickelung der
Feinmechanik, des Kunſtgewerbes, der Wiſſenſchaft und Kunſt
und vor allem die Entwickelung der Gedanken über die beſte
Art des Unterrichts Veranlaſſung geworden iſt. Man ſieht
Wandkarten, Wandtafeln, Reliefkarten, Tierbilder, Darſtellungen
menſchlichen Schaffens, Rechenbücher, Zeichenblocks uſw uſw.
Die Ausſtellung iſt noch bis heute Donnerstag mittags 12 Uhr
geöffnet. Die ausgeſtellten Lehrmittel ſind von Halleſchen Ge
ſchäften geliefert worden.

Um 4 Uhr tagte geſtern Mittwoch noch eine Verſamm
lung der Jnhaber von nteilſcheinen desDeutſchen c e in welcher Herr Rektor Roos
über das letzte Rechnungsjahr und Herr Lehrer Ziegeler über das
Deutſche Lehrerblatt berichteten.

gu beſichtigen war.

Der Abend ſah noch einmal einen großen Teil der in Halle
verſammelt geren Lehrer, ſoweit ſie nicht ſchon
waren, mit ihren Angehörigen in einem

Konzert im „Wintergarten“.
Die Henſchelſche Muſikkapelle ſpielte in gediegener Weiſe eine
Reihe wirkungsvoller, anſprechender Muſikſtücke hervorragender
Tonſchöpfer. Die Sänger des Lehrervereins Halle und
Umgegend unter der befeuernden Leitung des Herrn Lehrers
Willno- Halle brachten prächtige Chöre in ausgezeichneter
Wiedergabe zu Gehör. Die dynamiſchen Feinheiten wurden be
ſonders charakteriſtiſch herausgehoben. Wundervoll erklang von
Pache der Chor mit Orcheſter „Jm Abendrot erglüht der Wald“,
dann das feurige „Die drei Zigeuner“ von Zedtler, von Angerer
der lockende Chor „Zieh mit“ und von Podbertskh die im Volks
liederton gehaltenen „Landsknechtslieder“. Die Zuhörer ſpen
deten nach jedem Vortrage wohlverdienten ſtarken Beifall. Ein
beachtenswertes Können, eine klangvolle Sopranſtimme, in allen
Tonlagen leicht anſprechend, zeigte Frl. LiebeTeicha in ihren
Liedern „Lenz“ und „Ach, wer das doch könnte“. Rauſchender
Beifall veranlaßte die junge Dame noch zu einer Zugabe. Jn
dem duftigen Mendelsſohnſchen D-moll-Konzert für Piano und
Orcheſter entwickelte Herr Lehrer Bloßfeldt-Brachwitz a. S.
am Flügel nicht nur eine hervorragende Technik, ſondern er ver
fügte auch über einen kräftigen Anſchlag. Sein Spiel zeichnete
ſich durch Klarheit und Durchſichtigkeit aus und ſo war die unein
geſchränkte Anerkennung der ſachverſtändigen Hörer durchaus
berechtigt. Erwähnt ſei auch noch ein ſchönes Tenorſolo „Zigeuner
ballade“. Den Beſchluß des Abends bildete die Aufführung eines
Theaterſtückes „Lehrer Reiner“ von W. O. Hartung, das tief
hineingriff in das Leben der Landlehrerſchaft. Es war auch
dramatiſch recht wirkſam.

Für heute, Donnerstag, ſind Beſichtigungen des Zoologiſchen
Gartens, der Cröllwitzer Papierfabrik, der Keferſteinſchen
Druckerei, die auch mancherlei Lehrmittel und Schulbedarfs-
gegenſtände mit ausgeſtellt hatte, vorgeſehen. Um 1 Uhr ver-
einigt ein Abſchiedsſchoppen noch einmal die Teilnehmer im
Hotel „Tulpe“. Und wenn dann die letzten Teilnehmer an der
Tagung unſere Stadt verlaſſen werden, ſo werden ſie das in dem
Bewußtſein tun können, daß ſie in Halle einige überaus an
regende und fruchtbringende Tage zugebracht haben.

Die Luftſchiffahrt.
Die Stadtverordneten zu Düſſeldorf ſtimmten geſtern

einem Vertrage mit der Deutſchen Luftſchiff-
fahrts geſellſchaft über die Veranſtaltung von
Flügen von Düſſeldorf aus in der Zeit vom 18. Juni bis
31. Juli d. J. und vom 1. Oktober 1910 bis 31. Mai 1911
zu, indem ſich die Stadt verpflichtet, außer entſprechender
Herrichtung des Landungsplatzes eine Balkonhalke zu
bauen. Die der Stadt entſtehenden Koſten betragen
100 000 Mk. Außerdem wurde beſchloſſen, der Düſſel-
dorfer Ortsgruppe des Deutſchen Luftflottenvereins zur
Veranſtaltung von Schauflügen mit Aeroplanen eine Bei
hilfe von 3000 Mk. zu gewähren.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück
bei Mülheim am Rhein.

Am Mittwoch nachmittag 2 Uhr fuhr, wie aus Mülheim am
Rhein gedrahtet wird, der Luxuszug 174 (Lloyd-Expreß Ham-
burg--Bremen nach Genua) auf den hinteren Teil eines
Militärzuges auf. 50 Perſonen, meiſt Soldaten, ſind ge
tötet oder ſchwer verletzt.

Amtlich wird uns ſpäter aus Mülheim a. Rh. mitgeteilt:
Mittwoch nachmittag gegen 9 Uhr fuhr der Luxuszug 174 in Bahn-
hof Mülheim a. Rh. infolge Ueberfahrens des Halteſignals auf den
Militärurlauberzug 40 auf. Von den Militärperſonen ſind ver-
ſchiedene tot, ſowie eine Anzahl mehr oder weniger ſchwer ver
letzt. Der Betrieb wird über die Güterzuggleiſe geleitet. Die
Umleitung der Schnellzüge von Düſſeldorf nach Köln Hauptbahn
hof erfolgt über Neuß. Vier Wagen ſind ſtark, die Lokomotive
und zwei Wagen ſind leicht beſchädigt.

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, ſind über zehn
Perſonen tot, gegen dreißig mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Das Unglück ereignete ſich an dem Ueber
gang der Gladbacherſtraße in Mülheim. Der Militärzug wollte
über Köln, Koblenz nach Straßburg i. Elſaß.

Eine weitere Meldung beſagt: Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe
zu Mülheim a. Rhein befinden ſich ſieben Tote, in der Leichen
halle 13. Ferner befinden ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe etwa
30 Verwundete, darunter 20 ſchwer Verletzte, im Hoſpital
ſieben Verwundete, darunter vier ſchwer Verletzte. Unter den
Verwundeten befindet ſich ein Bahnbeamter.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach, der zur Beſich
tigung der neuen Strecke Köln-—Südbrücke--Kalk zufällig dort
war, weilt an der Unglücksſtätte.

Ferner wird gedrahtet: Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich
nachmittags gegen 228 Uhr. Jm Luxuszuge befanden ſich 13 bis
16 Paſſagiere, von denen niemand verletzt iſt. Der Oberkellner
des Luxuszuges hat eine Verletzung am Kopfe erhalten. Der
Speiſewagen iſt beſchädigt. Der Luxuszug hat nachmittags 5 Uhr
die Fahrt nach Genug fortgeſetzt. Der Militärzug war vormittags
9 Uhr 55 Min. in Dortmund abgelaſſen. Dem verwundeten
Bahnbeamten, Schaffner des Militärzuges, iſt ein Bein amputiert
worden. Das ſiebente Pionierbataillon iſt mit den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Sämtliche Sani-
tätsoffiziere und Unteroffiziere der Garniſon KölnDeutz find
an der Unfallſtelle, die einen grauen haften Anblick bietet.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme ein:
Mülheim a. Rh., 30. März. Amtliche Meldung.

Soweit bis abends feſtgeſtellt, ſind bei dem ſchweren Eiſenbahn
unfall 19 Soldaten getötet und 39 ſowie zwei
Schaffn er des Militärzuges verletzt worden. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten von Breitenbach war an der
Unfallſtelle anweſend und hörte das beteiligte Lokomotiv- und
Stellwerksperſonal über den Unfall perſönlich. Schult trifft
den Lokomotivführer, Ein Miniſterialkommiſſarx iſt ſo
fort zur Unglücksſtelle geeilt.

Mülheim a. Rh., 30. März, abends 8 Uhr. Die An
gaben über die Zahl der Verunglückten ſchwanken beſtändig, da ſich

nachträglich noch leicht Verwundete gemeldet haben, die im
Bahnhofsreſtaurant in Mülheim verbunden wurden. Jhre Zahl
ſoll fich auf gegen 100 belaufen. Die verunglückten Soldaten ge
hören den in Straßburg bezw. Metz garniſonierenden Regi-
mentern 130 und 144 an und wollten fich aus Wanne, Hamm
und Soeft in ihre Garniſonen begeben. Der Gouverneur von
Köln, General von Sperling, beſuchte die Verletzten in
den Krankenhäuſern. Miniſter von Breitenbach fuhr um
7 Uhr 14 Min. nach Düſſeldorf weiter.

Mülheim a. Rh., 80. März. Die Unglücksſtätte
liegt ungefähr 500 Meter vor dem Mülheimer Bahnhof. Der
Militärzug ſtand auf dem Gleiſe, und der Luxuszug fuhr hinten
in den Militärzug hinein. Die beiden letzten Wagen des Militär

abgereiſt
suges wurden übereinander geſchoben, und auch die beiden
genden Wagen wurden keiliveiſe zertrümmert.
arbeiten gingen ſchnell von ſtatten.

Mülheim (Rhein), 30. März. Die bei dem Eiſenbahn
unglück getöteten Perſonen find: die Musketiere Fi
Krzyzeniak, Schuck, Benzola, Möhlen, der Horniſt Röttgen,
lich aus Metz. Ferner Musketier Bruckſtet, Gefreiter

WDie Rettun

Kanvonier Vedorf, die Musketiere Sünning, Bongers, Klee Köhler,
Renz, Kokowcinski, Köhler, Ortmann, Kuletzki,
Preuß. Schwer verletzt ſind: Steinchen, Hezek, Vollw
Budzinski, Theodor Worberg, Greſchkowiak, Heimann, Kotthert
Wawrzyniak, Brücker, Marx, Burmann, VBalvniagk, Kozak g.
lanski, Szynckowiak, Woyczak, Mraſek, Söſteen, Budnick, Bauh eb
Spelleken, Mikoloſyk, Jäger, Ulot, Wewers, Donczyk, aus
Kurek, Oſterland, Meyer, Heitrich, Zdiarſtik, Krakowick, P
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Häusler,

Wiedelmann, Hage, Sypakowski, Hofſchen, Brehsmann, Köpſer
Terfoorth, Teerhaan und Deraczenski.

Aus Nah und Fern.
Folgen ſchwere Gasexploſion. Jn dem Hauſ

Einbaumſtraße 4 zu Breslau erfolgte am Mittwoch abend ge
8 Uhr eine ſchwere Gasexploſion. Sämtliche Türen und Fe
wurden herausgeriſſen. Einem Herrn, der gerade am
vorüberging, wurde von der herausſtürzenden Haustür der Kopf
zerſchmettert. Das Haus iſt eingeſtürzt. Die Feuerwehr arbenn
fieberhaft an der Rettung der Verſchütteten. Bis 10 Uhr abend
wurden acht Tote und Schwer verwundete geborgen
(Vergl.: Letzte Telegramme.)

Viel Schnee. Jm Harz und Thüringerwald ſchneit es
ſeit geſtern früh ununterbrochen. Stellenweiſe liegt der Schnee ülez
einen halben Meter hoch. Auch in ganz Niederöſterreig
herrſcht Schneetreiben. Die Straßen Wien s ſind mit Schnee bed et

Selbſtmordverſuch eines Studenten. Jn einem Café in Nürn,
berg ſchoß ſich ein Student eine Kugel in den Kopf. Er wurde len
gefährlich verletzt.

Alle Eiſen bahngeſellſchaften in Pennſylvanien haben ſich frei
willig entſchloſſen, dem Beiſpiel der Pennſylvania Railroad Compan
zu folgen und die unter 300 Dollar betragenden Löhne ihrer Ange
ſtellten um 6 Proz. zu erhöhen. Die Lohnerhöhung kommt 195 000
Angeſtellten zugute und vermehrt die Lohnbeträge um ins
10 Millionen Dollar.

Die Tätigkeit des Aetna nimmt weiter zu. Die Lava bewegt
ſich in der Richtung auf die Ortſchaft Borrollo vorwärts, der ſie auf
zwei Kilometer nahegekommen iſt.

Aus den Kohlenrevieren in SüdWales. Nach der Konferenz
der großbritanniſchen Bergarbeitervereinigung am 30. März wurde eine
Reſolution bekannt gegeben, in der den Bergleuten von Süd Wales
der Rat erteilt wird, die Bedingungen anzunehmen, die nach din
Unterhandlungen zwiſchen Grubenbeſitzern und Bergarbeiterdelegierten
aufgeſtellt ſeien. Die jetzt noch ſtrittigen Punkte ſeien nicht wichtig genng,
um einen regionalen oder nationalen Streik zu rechtfertigen.

Jm Ferienaufenthalt tödlich verunglückt. Viktor Wahl, ein
52 jähriger, luxemburgiſcher Bahnbeamter, der ſeit einigen Tagen in
Caux zum Ferienaufenthalt weilte, wurde am Mittwoch morgen tot
auf der Bahnlinie Montroux-Clion aufgeſunden.
muß unter nicht aufgeklärten Umſtänden über die Einfriedigung ge
ſtürzt ſein.

inf. Das „Gibbi“, der Palaſt Meneliks, Ueber das Gibbi, die
Refidenz des Kaiſers Menelik, in der ſich jetzt die entſcheidenden,
Ereigniſſe abſpielen, erhält die „Jnf.“ folgende Mitteilungen: Der
Palaft Meneliks iſt ähnlich wie der HildizKiosk in Konſtantinopel
ein großer Komplex von verſchiedenen Gebäuden, die alle in einem
ungeheuren Park liegen und von einer großen Mauer unmſchloſſen
ſind. Das „Gibbi“ iſt im ſüdlichen Teile der Hauptſtadt Addiz
Abeba gelegen und befindet ſich auf einer Anhöhe. Der Zugang

Hauſe

geſamt

zu dem Palaſt iſt ſehr ſchwer. Beſonders zu den Räumen, in denen
der Kaiſer Menelik wohnte, iſt es faſt unmöglich zu gelangen, da
man erſt die Torc einxr dretfachen Mauer durchſchreiten muß

nſter

Der Verunglüche

Die Einrichtung des Palais iſt zum Teil ſehr prächtig und prun I
voll, zum Teil wiederum ſehr einfach und beſteht aus europäiſchen
Möbeln. Beſonders koſtbar ſind die Teppiche, die überall, ſelbit
im Hofe, ausgebreitet liegen. Der Thronſaal, in dem der Kaiſer
die Geſandten und Fürſten empfing, iſt ein einfacher, viereckiger
Raum und enthält außer zwei Thronſeſſeln und merkwürdiger
weiſe 12 gewöhnlichen Wiener Rohrſtühlen kein anderes Möbel-
ſtück. Die Stühle ſind für die Ras, für die Fürſten der einzelnen
Provinzen, die den Titel „Hoheit“ führen und in einer Art
Bundesverhältnis zum Negus Menelik ſtanden. Bei Beratungen
haben ſie das Vorrecht, vor dem Könige zu ſitzen. Die Privat
räume dagegen ſind mit prächtigen geſchnitzten Möbeln abeſſini-
ſcher Herkunft ausgeſtattet. An den Thronſaal ſchließen ſich die
Empfangsſäle und der Beratungsſaal. Der Speiſeſgal und die
Srhlafräume ſind jn beſonderen Häuſern untergebracht. Jn den
großen Palaſtkomplex befinden ſich an der zweiten Ringmauer der
Staatsſchatz, die Miniſterien, die Schatzkammern und die Werk
ſtätten aller Art, die alles für den Kaiſer Notwendige herſtellen.
Jnnerhalb der erſten Mauer befinden ſich noch die Wohnungen der
Ras und Miniſter.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neuhaldensleben, 29. März. (Land wirtſchaftliche

Winterſchule.) Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule
hielt unter der Leitung des Direktors Herzberg am 23. cr. ihre
Schlußprüfung ab. Die Schule beſteht aus Ober und
Unterklaſſe; erſtere hatte 22, letztere 34 Schüler. Geprüft wurde
im Rechnen, Geſchäftsaufſatz Pflanzenkunde, Ackerbau, Betrieb-
lehre, Düngerlehre, Verwaltungslehre uſw. Vom Kuratorium
waren anweſend Reichstagsabgeordneter Fehlhauer-Neuenhofe
und Gutsbeſitzer Naue-Elbeu. Außerdem waren die Eltern
vieler Zöglinge anweſend, die der Prüfung mit regem Intereſſe
folgten. Den Schluß bildete eine kurze Anſprache des Direk-
tors Dr. Herzberg, welcher die Verteilung der Zenſuren und
der Prämien folzte.

Aken, 29. März. (Der Saatenſtand) iſt in hieſiger
Gegend durchweg gut. Das im Herbſt geſäte Korn iſt gut durch
den Winter gekommen. Es nimmt jetzt ſattgrüne Färbung an
und zeigt lebhafte Neigung zum weiteren Wachſen. Der Roggen
ift gar nicht ausgewintert, da er weder von Schneemaſſen, noch
von ſtarker Kälte oder Ueberſchwemmungen oder gar von dem
Waſſer der Schneeſchmelze in ſeinem Wachstum gehindert wurde.
Auch der Weizen gewährt überall einen erfreulichen Anblick. Die
Frühjahrsbeſtellung macht ſich gut. Der März war trocken wie
ſelten. Ein großer Teil der Frühjahrsbeſtellung, die zeitig ein
ſetzen konnte, iſt deshalb ſchon beendet und der Reſt wird in kurzer
Zeit erledigt werden. Sämtliche Arbeiten zur Beſtellung de
Ackers gingen bequem von ſtatten. Verſchiedene leichtere Reger
fälle haben dafür geforgt, daß das geſäte Sommerkorn die zum
Auflaufen nötige Anfeuchtung erhält.

Aus Thüringen, 30. März. (Der Komponiſt des
Liedes: Wir winden dir den Jungfernkranz)
Am 28. er. waren 50 Jahre ſeit dem Tode des Thüringer Tor
künſtlers J. Ludwig Böhner verfloſſen, der am 8. Janun
1787 zu Töttelſtedt bei Gotha als Sohn eines Lehrers gebortt
wurde. Schon als Knabe ſpielte er mit Fertigkeit Klavier, Viole
und Orgel; als Zehnjähriger komponierte er bereits. Ueber z
Jahre hat Böhner Deutſchland nach allen Richtungen durchquer
In allen bedeutenderen Städten gab er Konzerte und errtel
überall reichen Beifall. 1819 weilte er als Gaſt des däniſche
Königs in Kopenhagen Trotz der glänzenden Ausſichten, die i
eine ſorgenfreie Zukunft ſicherten, hatte er auch hier keine Ruße
Er traf wieder in ſeiner thüringiſchen Heimat ein, wo er ben
kunſtliebenden Herzog Auguſt von Gotha Unterſtützung fand. 2
Bei'all, den Vöhner überall durch ſein meiſterhaftes Spiel u
durch ſeine phantaſiereichen Kompoſitionen erntete, wurde auglet
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auch die Urſache zu ſeinem Unglück, da er die Luſt und die Fähig
keit zu anhaltender Arbeit verlor und ein unſtetes Leben führte.
Er erhielt ſchließlich im Hirtenhauſe ſeines Heimatortes eine
armſelige Wohnung angewieſen und ſtarb im größten Elend. Sein
Andenken aber lebt im Thüringer Volke fort. An ſeinem Geburts
hauſe iſt eine Gedenktafel angebracht. Der Schriftſteller Müller
von der Werra berichtet in einer Biographie, daß auch das Lied:
„Wir winden dir den Jungfernkranz“ von Böhners Genius
ſtammt und urſprünglich als Dorfkirmestanz beſtimmt war. Weber
hörte dieſen Tanz in dem erfurtiſchen Dorfe Alach ſpielen, hielt
ihn für eine alte Volksweiſe und benutzte ihn zu ſeinem unſterb
lichen Jungfrauenchor.

J Familiendrama.
Wandsbek, 31. März. Der 45jährige Goldſchmied hnadt

wurde im Bett erſchoſſen aufgefunden. Durch einen Schuß in
den Kopf tödlich verletzt lag vor dem Bett die um zwei Jahreältere Frau. Auf einem Jene von ihrer Hand heißt es, ſie

könne den Tod ihres Mannes nicht überwinden.
Jswolskis Auslandsreiſe verſchoben

Petersburg, 31. März. Miniſter Jswolski hat wegen
einer plötzlichen Erkrankung ſeines Sohnes die für geſtern
angeſetzte Abreiſe ins Ausland verſchoben.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Zur Einweihung des Ozeanographiſchen Muſeums

wird uns weiter aus Monte Carlo, 30. März, gemeldet:
Fürſt Albert gab heute im Feſtſaal des Ozeanographiſchen
Muſeums ein Frühſtück zu dreihundert Gedecken. Zur
Rechten des Fürſten ſaßen Herzog von Urach und Groß-
admiral von Köſter, zu ſeiner Linken Miniſter Pichon und
Profeſſor Princk. Bei dem Frühſtück brachte Fürſt Albert
einen Trinkſpruch auf die Staatsoberhäupter aus, in dem

er ausführte, er ſchätze ſich glücklich, daß die heutige Feier
Zeugnis ablege für den Geiſt der Einmütigkeit im Fort-
ſchritt der Jdeen und der Sitten, der einen weiteren Schritt
in der Annäherung der Nationen unter der Aegide der
Wiſſenſchaft bedeute. Der frühere Präſident Loubet er-
widerte im Namen des Verwaltungsrats des Ozeanographi-
ſchen Jnſtituts und pries das Werk des Fürſten, das die
Gelehrten der geſamten Welt anziehe und ein immer
größeres Unterpfand der Fortentwickelung der Friedens
ideen durch die Wiſſenſchaft bilden werde.

Wo ſteht das deutſche Volk mit ſeiner Kunſt? Dieſe be
deutungsvolle Frage wirft Wilhelm Schäfer im Januarheft der
Kunſtzeitſchrift „Neiſter der Farbe“ auf, die eben wieder in
einen neuen (den ſiebenten) Jahrgang eingetreten iſt. Schäfer
zieht das Fazit der Kunſtentwickelung der letzten Jahrzehnte, und
bei der Wertung der Perſönlichkeiten ergibt ſich ein allmähliches
Verblaſſen des Ruhmes der einſtigen Großen, während jene, die
ehedem im Schatten ſtanden, ans Licht getreten ſind und heute
das Szepter ſchwingen. Soviel iſt ſicher, daß aus dieſen Wand
bungen die moderne Kunſt als Siegerin hervorgegangen iſt, wenn
ſich auch das noch teilweiſe in der Tradition befangene Publikum
nicht allenthalben in das veränderte Leben finden kann. Es ſind
das intereſſante Betrachtungen, die in ihrer objektiven, klärenden
Art äußerſt gelegen kommen zu einer Zeit, in der ſich die wider-
prechendſten Urteile gegenüberſtehen. Nun, an der Vertiefung
es künſtleriſchen Empfindens und an der Ausbreitung wirklich

moderner Kunſt haben die Meiſter der Farbe Verlag von E. A.
Seemann in Leipzig) redlich mitgewirkt. Dafür legen die bis
jetzt erſchienenen ſechs Jahresbände mit zuſammen 432 farbigen
Gemäldereproduktionen zur Genüge Zeugnis ab. Die uns in-
zwiſchen zugegangenen beiden erſten Lieferungen des neuen Jahr
ganges (12 Hefte für 24 Mk.) verdienen aber ganz beſondere
Hervorhebung: an der Spitze der erſten Lieferung ſteht ein reizen-
der Kinderakt „Nach dem Bade“ von Paul Peel, einem Maler
amerikaniſcher Herkunft. Die beiden Kleinen, die ſich da am
Kamin vom Feuer röſten laſſen, ſind die erklärten Lieblinge der
Beſucher des Budapeſter Muſeums, wo das Original hängt. Das
Bild wird durch dieſe Vervielfältigung in den Meiſtern der Farbe
raſch populär werden. Daß das genannte Heft neben einigen be-
deutenden Landſchaften noch Lenbachs berühmtes, niemals genug
zu preiſendes Bildnis des alten Kaiſer Wilhelm bringt, ſoll ihm
zur Ehre angerechnet werden.

Eine Reiſe nach Teneriffa hat die Jnternationale wiſſen
ſchaftliche Expedition für Höhen und Sonnenforſchung angetreten.
Nach der „Umſchau“ handelt es ſich hauptſächlich um die Fort
ſetzung der von Geheimrat Prof. Zuntz auf dem Monte Roſa
ausgeführten Arbeiten und Unterſuchungen über die Sonnen-
therapie. Die Arbeiten ſind durch agerologiſche Feſtſtellungen von
Geheimrat Her geſell im Obſervatorium am Pic de Teneriffa
bereits vorbereitet. Mascart, ein Mitarbeiter Flammarions,
begleitet die Expedition, um den Halleyſchen Kometen zu be-
obachten.

Beſitzwechſel. Vom Gardaſee erhalten wir die Nach
richt, daß Paul Heyſes Beſitztum am Gardaſee von Frau
Klara Staackmann der Gattin des bekannten Leipziger Ver
legers, erworben worden iſt. Die Traditionen des reizend ge
legenen Villinos ſollen nach dem Wunſche der Käuferin pietät-
voll gehütet und vor allem ſoll das Arbeitszimmer des
Dichters in dem Zuſtande von heute belaſſen werden. Die neue
Beſitzerin hal den Autoren des Staackmannſchen Verlages
einen Teil der Villa zur Erholung zur Verfügung geſtellt.

New-York, 29. März. Der bekannte Naturforſcher
Alexander Agaſſiz, Profeſſor der Zoologie in New Cambridge, iſt

im 75. Lebensjahre geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. März.

Großfeuer auf dem hieſigen Güterbahnhof. Heute nacht
zwiſchen 1-4 Uhr brannte auf hieſigem Güterbahnhof aus bisher
unbekannter Urſache der Getreideſpeicher der Firma Windesheim voll
ſrändig nieder. Die ſtädtiſche Feuerwehr war mit zwei Dampiſpritzen
vorgerückt und konnte das Uebergreifen des Feuers auf die umliegenden
Baulichkeiten und Bahnanlagen verhindern.
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Letzte Telegramme.
Die Gasexploſion in Breslau.

Breslau, 31. März. Die ſchwere Gasexploſion
vergl. unter Nah und Fern), durch die drei Menſchen ge
kötet und fünf ſchwer verletzt wurden und die einen enormen
Materialſchaden zur Folge hatte, entſtand dadurch, daß ein
im erſten Stockwerk wohnender Lehrer, dem ein intenſiver
Basgeruch auffiel, den Hausmeiſter veranlaßte, ſich in eine
zurzeit leerſtehende Wohnung im Erdgeſchoß zu begeben,
Unvorſichtigerweiſe betrat der Hausmeiſter trotz der War
nungen des Lehrers die leerſtehende Wohnung mit einem
brennenden Licht. Jn demſelben Augenblick erfolgte eine
zrftige Detonation. Sämtliche Fenſterſcheiben flogen
klirrend heraus, und der hintere Teil des Hauſes ſtürzte
frachend zuſammen. Jn allen Etagen wurden Schmerzens-
cufe laut. Auch in der weiteren Umgebung wurden
Scheiben zertrümmert und Fenſterkreuze herausgeriſſen.
Den Lehrer fanden die alsbald alarmierten Polizei und

Feuerwehrmannſchaften in einer Ecke der Parterrewohnung
zwar noch lebend auf, doch ſtarb er auf dem Wege nach dem
Krankenhaus. Der Hausverwalter iſt merkwürdigerweiſe
mit leichten Verletzungen davongekommen. Sein Sohn und
ſeine drei Töchter wurden ſchwer verletzt. Die Frau des
Lehrers wurde mit einem Töchterchen ebenfalls ſchwer ver
letzt unter den Trümmern hervorgezogen. Ein anderes
Kind des Lehrers konnte noch nicht geborgen werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während de Woche vom 22. bis 24. März wird der „Berliner
Börſenzeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr
in Fabrikzuckern war während dieſer Berichtszeit bei
zuerſt ruhiger, ſchließlich ſtetiger Haltung ſehr mäßig, da die
Raffinerien im allgemeinen Zurückhaltung beobachteten. Jn
Nacherzeugniſſen waren die Zufuhren mäßig; bei der
Zurückhaltung der Raffinerien fielen die meiſten Partieen dem
Ausfuhrhandel zu, der ſchließlich 10 Pfg. die 50 Kilogramm
höhere Preiſe bewilligte. Die amtliche Preisfeſtſtellung für greif-
bare Zucker lautete am Donnerstag mittag: Kornzucker 88 Proz.
Rend. 14,15-—14,30 Nacherzeugniſſe 75 Proz. Rend. 12,05 bis
12,15 beides ohne Sack die 50 Kilogramm, ab Stationen. Der
hieſige amtliche Wochenbericht gab die Umſätze mit 46000
Zentner (lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten
Halle a. S. 18 000 Zentner, Danzig 25 000 Zentner und Bres-
lau 61000 Zentner. Der Terminmarkt verlief in mehr
ruhiger Haltung. Gegen vergangenen Montag beträgt die
Steigerung für laufende Ernte 226 Pfg., für neue aber nur
716 Pfg. die 50 Kilogramm. Die deutſche Ausfuhr, die in der
erſten Dekade März hinter den Zahlen des Vorjahres zurückge-
blieben war, iſt in der zweiten Dekade wieder größer geweſen.
Das Hamburger Geſamtlager hat 30600 Doppel-
zentner abgenommen gegen 89 700 Doppelzentner Zunghme im
Vorjahre; das wirklich feſte Lager hat ſich um 31 500 Doppel-
zentner auf 263 500 Doppelzentner vermindert gegen 8000 Dop-
pelzentner Abnahme, von 34 000 Doppelzentner auf 26 000 Dop-
pelzentner im Vorjahre. Angekommen ſind 111 000 Doppel-
zentner, verſchifft wurden 28 000 Doppelzentner Rohzucker,
ferner 144 200 Doppelzentner Raffinaden. Die eng-
liſchen Märkte verkehrten zuerſt mehr in Feſttagsſtimmung
zu wenig veränderten Preiſen. Am Mittwoch wurde die Hal-
tung der Märkte feſter, wobei die Kurſe etwa 1 d. per Zwt. an
zogen, welcher Gewinn am Donnerstag aufrecht erhalten blieb.
Schlußpreiſe Donnerstag mittag für Beet 88 Proz. Rend. per
Zwt. fob Hamburg: März 14 ſh. 84 d. Wert, April 14 ſh.
814 d. Wert, Mai 14 ſh. 84 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 934 d.
Käufer, Oktober- Dezember 11 ſh. 814 d. bezahlt. Engliſche
Raffinaden waren meiſt geſchäftslos. Ebenſo lag Granulated
am Montag- Dienstag ruhig, Mittwoch- Donnerstag machte ſich
etwas beſſere Frage bemerkbar. Laufende Ernte zog 1 neue
3 d. p. Zwt. an. Der Pariſer Markt ließ ſich in erheb
licher Weiſe durch die eingehenden auswärtigen Nachrichten be-
einfluſſen. Der laufende Monat war gut gefragt. Schlußpreiſe
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm am Donnerstag mittag:
März 41,50 Fr. Abgeber, April 41,50 Fr. Abgeber, Mai Auguſt
41,75 Fr. Abgeder, Oktober Januar 33,875 Fr. Käufer Laufende
Ernte gewann daher 50--75 Cts., neue 25 Cts. die 100 Kilo-
gramm. Der Prager Markt lag zunächſt recht ruhig, ſo
daß die Kurſe 10 Heller die 100 Kilogramm nachgaben, Mittwoch
Donnerstag war die Haltung des Marktes ſtetiger, wobei die
Preiſe den vorherigen Verluſt nicht nur nicht wieder einholten,
ſondern noch eine weitere Beſſerung von 25 bezw. 15 Heller die
100 Kilogramm erzielten. Das Fabrikangebot war unbedeutend.

NewYork meldete durchweg ſtetige Stimmung bei un-
veränderten Preiſen. Jn Deutſchland, überhaupt in
ganz Europa, auch in Rußland, iſt die Witterung für die
Feldarbeiten recht günſtig geweſen, die gelegentlichen Regen
haben nicht ſonderlich geſtört. Verſchiedentlich ſind bereits
Rübenfelder gedrillt; nach Oſtern bei ſchönem, warmen Wetter
wird man damit weiter und ſchneller vorgehen.

W. Die öſterreichiſche Mineralöl-Jnduſtrie. Die öſterreichiſche
Regierung erließ zum Zwecke der Regelung der MineralölJnduſtrie
eine Verordnung, welche für die Verarbeitung des Erdöls und den
Vertrieb des Petroleums die Konzeſſionspflicht beſtimmt. Dieſe
Verordnung ſtellt den erſten Schritt zu einer umfaſſenden Aktion dar;
denn angeſichts der höchſt ungünſtigen Lage der MineralölJnduſtrie
entſchloß ſich die Regierung der Frage der Monopoliſierung dieſes
Jnduſtriezweiges näher zu treten.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 30. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 223--225,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 225,00- 224,75 AC.,
im Juli 223,75-- 223,25 im September 210,25--210,00 im
Oktober 210,25--210,00 A. Tendenz: matt. Roggen für 1009 kg
inländiſcher 155,00 märkiſcher naſſer Roggen A. Normal-
gewicht 712 g. Abnahme im Mai 163,50--163,25-- 163,50 im
Juni Ac, im Juli 168,55 AC., im September 166,25
Tendenz: ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Ab-
nahme im Mai 158,25--158,00 158,25 Ac, im Juli 162,50 bis
162,75--162,50 c. Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per 100 Kg: brutto
einſchl. Sack: Nr. 00 26,75 29,75 feinſte Marken über Notiz
bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 19,00 bis
21,10 Abnahme im Mai im Juli im Sept.

A. Tendenz: ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme
im lauf. Monat u. Br., im Mai 57,10 im Juli AC,
im Oktober 55,60 55,5 0-56,00 C. Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 30. März.
Weizen loko 223,00--224,50 Mai bis
Juli 253,50 A. ab Bahn. Roggen loko 155,90 bis
155,00 Mai bis Juli bisab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129 134 do. ſchwere 135-- 142 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 179, do.
mittel 164 169, do. gering 158--163, ruſſ. u. Donau mittel
152 157 c. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 148--152, rund. 155--158 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162 169 ruſſiſche do. 162 169 AC, feine
Taubenerbſen 170 182 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,76 29,75 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,00 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 11,50 12,60 feine 11,50
bis 12,50 Roggenkleie 11,25-12,00 A. Bohnen

M. Linſen A. FutterlinſenSeradella Ac. Lupinen blau gelbeL. Weltmarkt, Berlin, 30. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Mai
224,75, Juli 223,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 194,70, Mai 188,55,
Chicago Northern J Spring, Mai 174,60, Juli 166,05. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 180,40 Paris Lieferungsware März 201,55,

Budapeſt Lieſerungsware April 227,00. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 163,30. Buenoe-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 168,50,
Juli 168,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 121,20. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 158,25, Juli 162,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 119,20. Buenos
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 30. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 222 Azima 10 Pud 5
März April 233 Ruſſ. Hardwinter 10 Pud 15/20 März April
225 Orenb. 78/79 kg Febr. März 233 Samara 78/79 kg
Febr. März 234 AC., Durum I Duluth April Mai 228 Manitoba
Northern I März 240 Arg, Barl. Ruſſo 79 kg ſchw. 2321
78 kg Febr. März 228 Roſafé 78 kg ſchwim. 230 Ac, 77 kg
Febr. März 229 Jndiſch Karrachi Mai Juli 229 A. Auſtral. Jan.
Febr. 236 Febr. März 237 Roggen: Südr. 9 Pud
20/25 gute Häfen ſchw. 1773 Ac., März April 178 Futter-
gerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim. 1244 März 123 April-
Juni 123 Hafer: Nordr. 50/51 kg April 160 März Mai
161 Mai s: La Plata April Juni 1482 Mai Juni
1474 Mixed März 142 April 143

Hopfen.
Nürnberg 29. März. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten zu unveränderten Preiſen zuſammen 70 Ballen zum
Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 30. März. Kartoffelärke 20,75--21,25 M.

Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., ſeuchte Stärke 10,40 Mk.

Spiritus.
Hamburg 80. März. Spiritus feſt, März 21 G.,

März- April 21/, G., April-Mai 21 G.
Paris, 30. März. Spiritus behanptet, März 51,50, April 51,75,

Mai-Auguſt 53,00, September- Dezember 46,75.
Oele und DOelfrüchte.

Köln, 30. März. Rüböl loko 61,00, Mai 60,50.
Hamburg, 30. März. Rübbl feſt, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 30. März. Leinöl ſehr feſt, loto April 41

MaiAuguſt 41 September Dezember 40 Jannar-- April
Parts, 30. März. Rüböl ruhig, März 66,00, April 66,254

Mai- Auguſt 67,25, Sepiember- Dezember 68,00.
Peſt, 30. März. Kohlraps ſtetig, Auguſt 23,80.

Zucker.
W. Hamburg, 30. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88 7

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per März 14,67. per April 14,67, per Mat 14,72, per Auguſt 14,80
per Oktober Dezember 11,70, ver Januar Dezember 11,75
Tendenz Alte Ernte matt, neue ruhig.W. London, 30. März. Rüben Rohzucker 88 März, 14 b
8i d. Wert, ruhig, JavaZucker 96 o prompt 15 ſh. 3 d. Wert, feſt

Kaffee.Hamburg, 30. März. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſü
Good average Santos März G., Mai 37 G., September 37 G
Dezember 36 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 30. März.
ruhig, loko 42

Havre, 30. März. Kafſee, Good average Santos März 48,00
Mai 48,00, September 47,00, Dezember 46,75. Tendenz: ſchwac
behauptet.

WV. Rio de Janetro, 29. März. Kaffee, Hufuhren 7060 Sa
in Rio, 8000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 30. März. Baumwolle, ruhig, Upland middlinf

loko 76 Pfg.
Äntwerpen, 30. März. Wolle. La PlataKammzug Type

April 6,02 Käufer, Dezember 5,82 Käufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 30. März. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Steti
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Kaum ſtetig. Per März 7.9

per MärzApril 7,88, ver April-Mai 7,83, per MaiJuni 7.81, pé
Juni-Juli 7,77, per Juli-Auguſt 7,72, per Aug. Sept. 7,48, per Sept
Okt. 7,12, per Okt.Nov. 6,95, per Nov.Dez. 6,88.

Petroleum.
Hamburg, 30. März. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpe

Gewicht 0,800 6,30. F

J Metalle.Amſterdam 30. März. Bancazinn ruhig, loko o
London, 30. März. Blei, ſpan., 13 Lſirl., engl. 138/g Lſtrh

Zinn 150/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 58*/16 Lrl., 3 Mona
598/16 Lſtrl.

Glasgow 30. März. Roheiſen. Scotch warrants
d. Middlesborough Warrants III 51 eh. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 30. März. Städtiſcher Schlachtviehmark
Amtlicher Bericht der Direlti Es ſtanden zum Verkauf: 423 Rind
(darunter 192 Bullen, 51 Ochſen, 150 Kühe und Färſe
1617 Kälber, 910 Schafe, 11 216 Schweine. Die Preiſe verſteh
ſich für 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kü
und J ungvieh fehlen. Kälber: A. bis 95 (bis 127), B.
bis 65 (103 108), O. 50--58 (88 99), D. 31-42 (61 79)
Schafe: A. 36-39 (75 79), B. 31-35 (67- 74), C. 25
(52 63), D. A. Schweine: A. B.bis 55 (68 69), C. 53--54 (66 66), D. 51-54 (64-67), E.
bis 52 (62 65), F. 50-52 (62 65) Tendenz Vo
Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauſt. Der Kälberhant
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schaſen war mit dem Anſtrieb ni
ganz zu räumen. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräu

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 30. März. Auſtrieb: 4089 Schwei

109 Ferkel. Verlauf des Marktes Flottes Geſchäſt. Es n
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 627 Mo
alt 47—66 3--5 Monate alt 3946 AC., Pölke 28 38
für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 20--27 unter 8 Wo
alt 1619 C.

Java Kaffee, good ordinary

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 30. März. Bericht von 6,ebr. Gauſ e. (Origin

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notiernngen ſi
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 134--137 do. la Du
I35 137 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Cho
Weſtern Steam 77,00--77,50 amerikaniſches Taſelſchmalz Boru
8.,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 78, 50 83,00 Berliner Brat
ſchmalz Kornblume 79,60-—83,00 .4. Speck: ruhig

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New Yort, 30. März. Roter Winter eizen loko 127,

Mai 1238/,, ver Juli 117, pve Sept. 1127 e Dez.
Mais ver Mai 718,, ver Juli 74/,, per Sept. 74* Mehl 4
Getreidefratzt nach Liverpool 1

W. Chieago, 30. März. weizen ver Mai 114 ver Juli 108
Mais ver Mai 627 g.

W. NewePoerk, 30. März. Petroleum Standard white in
Hork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30
Credit Balances at Oil City 140.

W. New Hort, 30. März. Schmalz Weſternſteam 14,65, Rohe
Brothers 15,00.

Berantworil ich Für Volitit und Feuilleion: Br. Walther Hevenst
für Kroving, Algemeines, Börſen, Handeistein Bax GEbeiing; für Oertl
Heinrich Mieſchuer; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S
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